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Der

Erſcheint wöchentlich
zweimal . Mittwoch
u. Samstag . Abon⸗
nementspreis viertel⸗

ährig 50 Kreuzer .

Nr . 44 . 31 . Mai .

Karlsruher

Stadt⸗ und Landbote
Inſerat für Nicht⸗

abonnenten : 2kr. für
den Raum der Zeile .
Abonnenten d. Blat⸗
tes hingegen zahlen
nur 1 kr. f. d. Zeile .

1843 .

Brandkaſſengelder - Einzugsregiſter betreffend .

Die Buͤrgermeiſter des Landamtsbezirks werden aufgefordert , nach dem Regierungsblatt vom
25 . dieſes Nr . 14 gedachte Einzugsregiſter ſogleich fertigen zu laſſen und zum Eintrag in die Haupt⸗
tabelle hierher zu ſchicken . Die Umlage à 10 kr . vom Hundert iſt nach dem alten Brandkaſſen - ⸗An⸗
ſchlag zu fertigen ; bei neuen oder durch Anbau vergroͤßerten Gebaͤuden , die im Laufe des Jahres
1842 aufgenommen wurden , wird der neue Anſchlag beibehalten . Die Einzugsregiſter werden ſo —
nach von hier aus an die Ortsſteuer - Erheber , um den Einzug zu beſorgen , geſchickt .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1843 .

Landamtsreviſor Rheinländer .

Erledigte Schulſtellen
„ Amts Schönau . Der kath . Schul - und Orga —

niſtendienſt mit jährlich . Dienſteinkommen von 140 fl.
und 12 fl. 17 kr. für die Beſorgung des Organiſten —
dienſtes , nebſt freier Wohnung und dem Schulgelde von
90— 108 Kindern zu 30 kr.
Grünfeldhauſen , Bezirksamt Gerlachsheim . Der
kath . Schul⸗ , Meßner - und Organiſtendieſt mit jähr⸗

140 fl. nebſt freier W

Ju

0 Lir u 40 kr
Der k vliſche Filialſchul

Dienſteinkommen von 140 fl. nebſt
reier g oder Mithgeld dafür und dem Schul - ⸗

geld von 20 Kindern zu 30 kr.

Der katl

Privat - Anzeigen .
Das Bureau der unterzeichneten Stelle befin⸗

det ſich nun in der Stephanienſtraße Nro . 2.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1843 .

Großh . Vereinigte Stiftungen⸗Verwaltung
Kölitz .

Wiedereroͤffnung der neu eingerichteten Anſtalt

fuͤr
* 57

ruſſiſche Dampfbäder
im Gaſt⸗ und Badehaus zum

Hirſch in Baden⸗Baden .

Die Anſtalt , vor allen andern der Art ausge⸗

zeichnet , durch die Anwendung der naturwar⸗

men Dämpfe der heißen Mineralquelle
Badens , ruͤhmlich bekannt durch zweckmaͤßige ,
innere Einrichtung und tuͤchtige aͤrztliche Leitung ,
hat ſeit ihrem Beſtehen in Heilung und Beſſe⸗
rung gichtiſcher , rheumatiſcher Leiden al⸗

ler Art , langwieriger Catarrhe und hartnaͤcki⸗

ger Hautkrankheiten ſich ſo vielfach wirkſam be⸗

wieſen , daß ich keinen Anſtand nehme ſie der all⸗

gemeinen Beachtung zu empfehlen .
A . Heiligenthal .

( Schwetzingen . Gaſthausverkauf . )

Wegen eines anderweitigen Etabliſſements iſt

Unterzeichneter geſonnen , ſein eigenthuͤmliches
Gaſthaus mit der Real - Schildgerechtigkeit zum
goldenen Adler , an der Hauptſtraße , naͤchſt dem

hieſigen Großh . Schloßgarten und Schloſſe ſelbſt

gelegen , aus freier Hand zu verkaufen . Dieſes
Gaſthaus genießt ſchon ſeiner Lage wegen eine

frequente Einkehr von Fremden und Einheimi⸗
ſchen , und beſteht in folgendem Bauweſen :

a ) ein zweiſtoͤckig modernes Wohnhaus mit

geraͤumiger Hofraithe und großen Keller ;
b ) im erſten Stock 3 Zimmer , Salon u. Kuͤche,
c ) im zweiten Stockwerk 8 Zimmer und in ei⸗

nem Anbau noch 3 weitere .

Dann , Stallung zu 30 Pferden , Waſchhaus ,
Holzremiſe und ſonſtige Bequemlichkeit .

Die Kaufliebhaber wollen ſich in frankirten
Briefen entweder an den Unterzeichneten ſelbſt

wenden , oder mit der Bezeichnung R . G . im

Comptoir dieſes Blattes ihre Anfrage und An —

erbieten abgeben .

d

Johann Ihm ,
zum goldenen Adler .

Kirchenbuchauszüge April 1848 .

nNusheim .
1) Geborene :

10. April Chriſtine Friedrike , Vater : Georg Friedrich Hoͤr
ner , hieſiger Bürger und Bauer .

2) Geſtorbene .
2. April Otto Maximilan , Vater : Friedrich Geitz , hie⸗

ſiger Buͤrger urd Schleifmuͤller , alt 5 M. 29 T.



Brod - und Fleiſch - Tare

7fuͤr die St

Durlach und

Viktualien - ,

ruchſal

Benennung
Pr Je

der — — —
* 8 Rrue

Viktualien Durlack Bruchſal
15 am Mai

13 20 13 10
11 14 14

610 6 10 —

ke —
Neuer Hafer 6 38E 6 22

8 2
Das Pfd . Maſtochſenfleiſch . 13 —
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Stuͤck Ei 4

Ein Zentn
100 Bd P 25
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Einfuhr Summe in Durlach 142
Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt 181

Summe des Vorraths 1323
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Und aufgeſtellt bleibt 166
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Porfälle .

— In Frankreich ſtarb
kürklich ein Original eigener Art .

Leberkrankheit leidend , hatte
dieſer Krank⸗

— Seit längerer Zeit an einer
er ſich ein Broſchürchen über die Behandlung
heit verſchafft und entſchloß ſich alsbald die darin enthal⸗
tenen Rathſchläge zu befolgen , — nämlich öfteres baden ;—
ſeit dieſer Zeit verging auch nicht ein Tag im Jahr ohne
daß er ſein Bad genommen hatte . Zuerſt fing er an

täglich M ns und Abends zwei Stunden im Waſſer zu
fitzen , und ſteigerte der Dauer ſeines Bades ſo

ſehr , daß er jeden Mo iſchen vier und fünf Uhr in

ſeine Badwanne ſtieg, d blieb bis Mittac Nach

eingenommenem Mittagsmahl ging er um ein oder halb
zwei Uhr wieder in ſein Bad, wo er bis Abend acht Uhr ver —

weilte , dann nach Hauſe ging , etwas zu ſich nahm und
ſich in ' s Bett legte . Dieſes Manöver wiederholte er nun
ſeit drei Jahren ohne nur einen Tag auszuſetzen , bis er

endlich von 9
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Dieſe Worte , durch die Macht einer bewegten
Melodie gehoben , gaben zu mancher Betrachtung
Veranlaſſung . Ein Unbefangener haͤtte mit der
Deutung des Sinnes derſelben gewiß wenig
Muͤhe gehabt ; dafuͤr aber iſt nun wohl der Ge —
neral in dieſem Augenblicke kaum mehr zu hal —
ten , und ſo mochten denn wohl die Gedanken ,
die in ſeiner Seele auf - und niederwogten , da —
durch nur noch mehr verwirrt werden . Er be —
ſtellte endlich Licht , und fragte Frau Selbig ,
wie es dem Fraͤulein gehe . Die Antwort lau —
tete voͤllig befriedigend ; ein Verſuch , am Stabe
in der Stube auf und nieder zu gehen , war die —
ſen Nachmittag vollkommen gelungen . Dies ver —
anlaßte den Beſchluß , den Thee heute im Saale

einzunehmen , und der Hausherr eilte , ſelbſt die
Gaͤſtin dazu einzulaßen . Er fand ſie am offenen
Fenſter ſitzend ; die Guitarre war weggelegt , das

ge war feucht , und mit muͤhſamer Faſ —
ſie ſich , dem Eintretenden zu danken .

izu, daß ſie ihre Geneſung nun fuͤr
und um Erlaubniß bitte ,

mit der naͤchſten Schnellpoſt ihre Reiſe fortſetzen
zu duͤrfen . Der General verlor etwas von ſei —
ner gewohnten Feſtigkeit , als er dies vernahm ,
bat , ſich ja nicht zu uͤbereilen , redete von den
Gefahren zu fruͤhzeitiger Anſtrengung , und ſchloß
mit der Verſicherung , daß ihm das Haus wieder
recht einſam vorkommen werde , wenn ſie ihn
verlaſſen haben wuͤrde . Sie vernahm es mit
leiſem Erroͤthen , unterſtuͤtzte ihren Wunſch durch

det anſehe ,

Berufung f die eingegangene Verpflich
tul und em Arme nach dem Saale ,
wor Frau Selbig den Theetiſch nach den neu —

h geaͤußerten Wuͤnſchen ihres Herrn bereits

zeſchmackvoller , den Launen der neueſten Zeit
mehr als bisher gemaͤß eingerichtet hatte . Die
große Lampe warf ihren hellen Schein auf die
hinter der Ottomane haͤngenden Bilder , welche ,
wie es wohl jedem Fremden hier ging , ſogleich
Henriettens Aufmerkſamkeit feſſelten . Mit einem
ploͤtzlichen Schrei aber fuhr ſie zuruͤck und zeigte
auf jenes weibliche Bildniß , deſſen Bedeutung
wir ſchon kennen gelernt haben , ja , ſie wuͤrde
ohne den ſtuͤtzenden Arm ihres Freundes zuſam
mengeſunken ſeyn .

„ Was iſt Ihnen ? woher dieſe Bewegung : ? “
„ Meine Mutter ! — ja , das iſt ſie , o meine

gute Mutter ! reden Sie , wie kommen Sie zu
ihrem Bilde ? ⸗

„ Sie irren ſich , dieſe Dame fuͤhrt nicht Ihren
Namen . “

„ Sie iſt es , kein Zweifel ; ſie hieß Ulrike , war
die Tochter des Marquis Brançon ; ihr erſter
Mann war der Hauptmann Solgers , nach deſſen
Tode — 3

„ Bei Gott , Fraͤulein , mir iſt , als blicke aus
Ihren Augen mich ein Bild vergangener Zeiten

an , aber , welche wunderbare Fuͤgung iſt es

doch , die Sie zu mir gefuͤhrt hat , mich an einen

laͤngſt uͤberwundenen Schmerz zu mahnen ; ja ,
Fraͤulein , ich liebte einſt Ihre Mutter , und
zweifle nicht , daß ſie uͤber mich niemals Klage
zu fuͤhren gehabt haben würde . Das Schickfal
wollte es damals anders , als ich ; eine kurze Ab⸗
meſenheit , zu der ich genoͤthigt war , genuͤgte , ihr
Herz von mir ab und meinem Waffengefaͤhrten ,
dem Hauptmann Solgers , zuzuwenden . Ich
kannte dieſen Mann genauer , als ihr dies da
mals moͤglich war ; wenigſtens warnte ich ſie
durch gemeinſchaftliche Freunde ; ich habe ſpaͤter ,
da ſie mit ihm nach England gegangen war ,
nichts mehr von ihr gehoͤrt , auch ihre Ruͤckkehr
nach Deutſchland nicht erfahren . “ —

„ Viele dunkle Aeußerungen meiner Mutter wer —
den mir durch Ihre Worte , Herr General , ploͤtz
lich verſtaͤndlich . Noch ſpaͤt ſprach ſie davon ,
ſie habe vieles erlebte Elend ſelbſt verſchuldet ,
indem ſie ein Herz , das ihr treuer als irgend ei
nes ergeben geweſen , von ſich geſtoßen . Auch
Ihren Namen nannte ſie oͤfters , nur vermuthete
ich nicht , — ⸗

„ Daß ich noch lebe ; ich glaub ' es wohl ; wie
lange hielt man mich in Deutſchland fuͤr todt ,
als ich mich in Spanien herumſchlug . “ — Und
nun entſpann ſich ein voͤlliges Verhoͤr uͤber alle
einzelnen Lebensverhaͤltniſſe der Verſtorbenen , de —
ren Andenken Beiden theuer war , viele Nachrich —
ten , die jedem Dritten unwichtig vorkommen
mußten , erſchienen als zur Vervollſtaͤndigung be —
deutend , und in dem verſchoͤ
nernden Lichte , das die 1 be fuͤr ſeinen

immer uͤber Erzaͤhler ausbreitet ,
ſcheinen hatte das bange Gefuͤhl der Hei
mathloſigkeit verloren , und zeigte dem Freunde
ihrer Mutter eine ſo kindliche Anhaͤnglichkeit , ein
ſo ruͤhrendes Vertrauen , als habe ſie einen alten
Verwandten wieder gefunden . Von den Erin
nerungen an Vergangenheit kam man auf die
Gegenwart , auf die naͤchſte Zukunft . Hier hielt
Henriette , wie es ſchien , allmaͤhlig ihre bisher
zwangsloſe Rede mehr zuruͤck, eine gewiſſe Schuͤch
ternheit trat wieder hervor , es lag wohl etwas ,
das ſie beengte , das ſie mitzutheilen nicht wagte ,
ihr auf dem Herzen . Dem Scharfblick des Zu —
hoͤrers , von der lebhaften Zuneigung fuͤr das
Maͤdchen erhoͤht , entging dies nicht , und ſeiner
klugen Anordnung und Einrichtung der Fragen
gelang es endlich , dieſes Etwas ihren Lippen zu
entlocken . Kaum hoͤrbar , und zitternd klangen
die Worte : „ Ich liebe . “

Hatte dies Wort den fruͤheren Gedankengang
des Generals ploͤtzlich, und etwa auf unwillkom
mene Weiſe unterbrochen ? oder war denn nach
dem vor zwei Stunden vernommenen Geſange
und bei der Anmuth , womit die guͤtige Natur
dieſe ſchlanke Geſtalt geſchmuͤckt hatte , dies zu
erfahren , ſo uͤberraſchend ? Genug , es entſtan
in der Unterhaltung , die den ganzen Abend uͤbe
ſo lebhaft fortgefuͤhrt worden , eine große Pauſe .

ließen Henrietten

ahre
Stoff den er

Ste

D

1



Was an jenes Bekenntniß , doch wenn es einmal

abgelegt worden , fuͤr weitere Fragen ſich am na —
tuͤrlichſten anreihen , iſt nicht ſchwer einzuſehen .
Dennoch fragte der General gleichſam als habe
viel Bedenken dazu gehoͤrt, erſt nach einem lan⸗
gen Stillſchweigen : »„ und wen ? ⸗

„ Als ſich nach meiner Mutter Tode die Praͤ—
ſidentin meiner ſo guͤtig annahm , ließ ſie mich
an einigen ihrer Geſellſchaften Theil nehmen , um
mich aufzuheitern , dadurch wurde ich in mehre —
ren großen Haͤuſern bekannt , wo ich denn Un⸗
terricht zu ertheilen Gelegenheit fand . Zufaͤllig
lernte mich ein Herr von Wolbrecht kennen, “ —

„ von Wolbrecht ? der Name iſt mir ſehr be —
kannt ; in S. — wohnten Sie , nicht wahr ? « —

„ Ganz recht ; Fritz von Wolbrecht ſteht bei
dem daſigen Huſarenregiment ; er wird gern in
Geſellſchaft geſehen , tanzt ſehr gut ; weil ich aber
nicht am Tanze Theil nahm , ſo that er es öͤf—
ters auch nicht und unterhielt ſich dafuͤr mit mir . “

„ Die Erzaͤhlerin ſchwieg hier einen Augen⸗
blick , denn der General war ſchnell aufgeſtanden ,
und ſchritt im Zimmer heftig auf und nieder .
Sie erhob ſich gleichfalls , und befuͤrchtend, es
habe ihn eines ihrer Worte unwillig gemacht ,
fehlte ihr der Muth , fortzufahren ; er noͤthigte ſie
jedoch dringend dazu .

„ Nun , ſein ganzes Weſen hatte etwas ſo Treu
herziges , daß ich ihm recht gut wurde ; er kam
auch in das Haus der Praͤſidentin , gab mir ei —
nes Abends , da er mich zufaͤllig einen Augen⸗
blick allein traf , ſeine Liebe zu erkennen , und be⸗
ſtuͤrmte mich , ihm meine Hand zu reichen . Ich
hielt jedoch meinen Beſcheid zuruͤck , und bat meine
Wohlthaͤterin um Rath . Sie ward ſehr ernſt ,
fragte mich ſorgfaͤltig aus , und als ich endlich
weinend bekannte , der junge Mann gefalle mir
ſehr wohl , ſagte ſie mir , Wolbrecht genieße zwar
keines gerade ſchlechten Rufes , aber ſie halte ihn
doch fuͤr leichtſinnig , und unbedacht , er ſei ganz
mittellos , lebe von der Guͤte eines Onkels , und
duͤrfe wenigſtens nicht ohne ſtrenge Pruͤfung ſei —
ner Treue und Beſtaͤndigkeit mit der Ausſicht auf
Gewaͤhrung beſchieden werden . Was konnte ich
armes , huͤlfloſes Maͤdchen Beſſeres thun , als
ihrem Rathe Gehoͤr geben . Sie ſchrieb ſofort
an eine ihrer Freundinnen in der Reſidenz , und
erhielt fuͤr mich die Stelle als Erzieherin , die
ich anzutreten im Begriffe ſtehe . Wenn Fritz es
treu und ehrlich meine , ſo werde es ihm auf
zwei oder drei Jahre Wartens nicht ankommen .
Ach , er iſt ſo gut und edel ; er war tief gebeugt ,
als er meinen Entſchluß erfuhr ; als mich die
Praͤſidentin ſelbſt zur Poſt brachte , ſtand er
bleich und abetruͤbt am Wagen , ich konnte die
Thraͤnen kaum zuruͤckhalten, und wußte ihm doch
nichts Troͤſtliches zu ſagen ; meine Zukunft iſt ſo
dunkel , ſo unſicher ! ⸗

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe

„ Ihre Freundin hat Ihnen ſehr zweckmaͤßig
gerathen, “ ſagte der General , der bereits wieder

vollſtaͤndige Faſſung errungen zu haben ſchien .
„ Sie ſind ihr vielen Dank dafuͤr ſchuldig , und
werden dies kuͤnftig erſt vollkommen einſehen .

Fuͤr heute aber habe ich Ihnen fuͤr Ihr Ver —
trauen zu danken . Bleiben Sie mindeſtens mor

gen noch bei mir , uͤbermorgen moͤgen Sie dann

nach ihrem Beſtimmungsort abgehen . An mir
aber haben Sie einen Freund gewonnen , der ſich
mit Ihrer Wohlthaͤterin zur Foͤrderung Ihres
ferneren Schickſals vereinigen wird . “

( Schluß folgt . )

( Düſſeldorf , 15. Mai . ) In der geſtern Nachmittag
im Becker ' ſchen Saale allhier abgehaltenen Sitzung der
vierten Local - Abtheilung des landwirthſchaftlichen Vereins
wurde von Herrn Grafen v. d. Recke folgende höchſt merk—
würdige Rede gehalten : „ Wir ſtehen , meine Herren , an
dem Vorabende einer großen landwirthſchaftlichen
Kataſtrophe ! In allen einzelnen Theilen des menſch
lichen Wiffens reiheten ſich Erfindungen und die Intelligenz
unter den Handwerkern , Fabrikanten , Künſtlern und Gelehr
ten ſtieg immer höher , aber in der Landwirthſchaft , ſo viel
fach man ſich auch bemühte , ſie zur Wiſſenſchaft zu erhe
ben , wollte nichts Außerordentliches Platz gewinnen , ob⸗
gleich ſich ausgezeichnete Kräfte von allen Seiten dieſem
Fache zuwandten . Um ſo mehr freue ich mich, meine Her
ren , daß Gottes Weisheit , die dem menſchlichen Geiſte im

einige Blicke in die Wun
ſe zu

1 rn, auch jetzt ſ es g 1ha Al ·
tesgabe , als einen eben ſo tiefen als heilbringenden Blick
in das verborgene Pflanzenleben betrachte ich die Erfin
dung des Hrn . Bickes , deſſen Forſchungen wir nächſt Gott
zu verdanken haben , daß uns eine gänzliche Umwand
lung aller bisherigen ländlichen Verhältniſſen
bevorſteht ; ja , wir dürfen es mit Sicherheit anneh —
men , daß kein Verhältniß der menſchlichen Ge
ſellſchaft davon unberührt bleibt . Di che
Erfindung , ſtatt den Boden das Saamen zu befruch
ten , wird eine reich geſegnete Umwandlung , einen höchſt
wohlthätigen Einfluß auf das ganze ſociale Verhältniß aus⸗
üben , und ich kann , nachdem derſelbe mir zu meiner gro
ßen Freude ſeine Erfindung mitgetheilt hat , verſichern , daß
ſie in ihren Folgen u nbezweifelhaft iſt ; ich achte ſie
als eine der wohlthätigſten und heilbringendſten Erfindun
gen der letzten Jahrhunderte , und mein Herz jauchzt in der
Hoffnung freudig auf , daß nun künftig nicht allein die
Mühſeligkeiten des Landmanns verringert , ſondern Noth und
Bedrängniß auf eine Weiſe beſeitigt werden , die den mo⸗
raliſchen Zuſtand der menſchlichen Geſellſchaft erhöhen und
uns zu Lob und Dank gegen Gott noch inniger verpflich⸗
ten. Um dieſem Ziele recht bald näher zu treten , fordere
ich Sie auf , meine Herren , alles , was Sie vermögen , da⸗
zu beizutragen , daß die Aktien - Aufnahme recht bald vol
lendet werde , da Niemand durch Zeichnung von en in
ſeinem Intereſſe gefährdet , da Hr . Bickes erſt dann das
ihm für ſeine Enfindung gebührende Honorar begehrt , wenn
ſie ein Jahr lang benußt und bereits der Erfolg ⸗in den
Taſchen der Aktionäre iſt . “ ( Elberf . Ztg . )

8 ge ot

Verſchiedenes .
— Ein Bauer in T . . . , der Beſuch von einigen jun⸗

gen Baͤschen bekam , bot ihnen Stuͤhle zum Ausruhen an ,
erhielt aber die hoͤfliche Antwort : „nei , mer danket , Herr
Vetter , mer hend au Stuͤhl deheim . “
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